
Wolf, Justin 

 

 

*17.1.1917 in Creglingen, Mergentheim; Tod vermutlich im April 1945, Ort 
unbekannt 

Beruf Autoschlosser, Landwirt 
Adressen Stuttgart Atzenbergstraße 51 (3. Stock); 1940 – 1941 Rosenbergstraße 41 
Heirat ledig 
Kinder– 
 
Vater Emil Wolf; Landwirt; er wurde, zu Unrecht, der Rassenschande bezichtigt und 
beging 1937 Selbstmord. 
Mutter Miriam Martha Marianne Heidelberger *13.6.1883 in Markelsheim; Tod in 
Riga 
 
Geschwister 
Käthe gestorben 2001 in Basel/Schweiz 
Ludwig, geb.13.2.1920 in Creglingen; Stuttgart; deportiert ab Berlin 14.4.1942 Ghetto 
Warschau; für Tod erklärt 
 

Buchenwald – Häftlingsnummer 82673 



 

10.11.1938 im Novemberpogrom inhaftiert, 

12.11.1938 – 2.2.1939 „Schutzhaft“ in Dachau 

17.5.1939 in Stuttgart bei der Minderheitenzählung 

26.11.1941 Beginn der Internierung in den Ausstellungshallen auf dem Killesberg 
Stuttgart 

1.12.1941 Transport mit der Mutter Martha vom Inneren Nordbahnhof Stuttgart 
nach Riga 

4.12.1941 Ankunft Rangierbahnhof Skirotawa, Fußmarsch ins Lager Jungfernhof 

Ankunft Rangierbahnhof Skirotawa, Fußmarsch ins Ghetto 



Juli-2. November 1943 schrittweise Auflösung des Ghettos; Einrichtung des 
Konzentrationslagers Riga-Kaiserwald und verschiedener Betriebslager mit lokaler 
Kasernierung 

6. November 1943 Aufnahme KL Kaiserwald, Riga, Kasernierung im Außenlager 

Sommer 1944 Auflösung des KL Kaiserwald, Riga und seiner Außenlager 

Juli – September 1944 Transporte der Arbeitsfähigen aus Riga per Schiff nach 
Stutthof 

6. – 8.8.1944 1. Großer Transport mit 6382 Juden auf der „Bremerhaven“ von Riga 
nach Danzig 

9.8.1944 Ankunft in Stutthof 

13.8.1944 Deportation mit dem Zug aus Stutthof nach Buchenwald 

16.8.1944 Ankunft mit 1350 Männern aus Stutthof in Buchenwald 

4 Wochen im Quarantänelager im KL Buchenwald, Unterbringung in 
Wehrmachtspferdeställen und Zelten im „Kleinen Lager“ 

Transportliste 16.9.1944 nach Bochum 

18.9. 1944 Eintreffen im Außenlager des KL Buchenwald an der Brüllstraße in 
Bochum, angegliedert der Geschossfabrik des Bochumer Verein; mit dem Zug von 
Buchenwald nach Bochum; 

Unterbringung im Barackenlager auf der Brüllstraße nahe dem Bochumer Verein; 
Zwangsarbeit in der Panzergranaten-Produktion 

4.11.1944 schwerster Bombenangriff auf Bochum mit Zerstörung der gesamten 
Innenstadt und drei Lagerbaracken; 37 Häftlinge sofort und weitere 21 später an den 
Verletzungen verstorben 



19. -20.1.1945 Rücktransport mit 198 „nicht mehr geeigneten“ Häftlingen nach 
Buchenwald 

18.3.1945 wurden die beiden Bochumer Außenlager des Konzentrationslagers 
Buchenwald, das AL Bochumer Verein und das AL Eisen- und Hüttenwerke AG 
geräumt 

18.3.1945 Auflösung des Außenlagers Brüllstraße, Rücktransport von 1361 Häftlingen 
nach Buchenwald; angeschlossen werden 632 Männer aus den E&W-Werken. 

21. März 1945 Ankunft von 1942 Häftlingen im KL Buchenwald; Unterbringung im 
Wald in Zelten, dann Baracke 57 im „Kleinen Lager“ 

25.3.1945 Belegliste des Blockältesten von Block 57 

5.4.1945 Himmlers Befehl zur Evakuierung von Buchenwald (47500 Häftlinge); 

6.-10.4.1945 Die SS beginnt mit der Evakuierung des Konzentrationslagers; etwa 
28.000 Häftlinge des Stammlagers und mindestens 10.000 Häftlinge der Außenlager 
werden auf insgesamt 60 Marschrouten – meist zu Fuß – auf die Todesmärsche 
getrieben, 12000 (Schätzung) kommen auf diesen Märschen um. 

6.4. 1945 von den ca. 6000 Juden im Lager, können etwa 3000 versteckt werden; 
3105 Juden werden im Lager zusammengetrieben, in den Werkshallen der DAW 
(Deutsche Ausrüstungswerke) eingesperrt und Richtung Flossenburg in Marsch 
gesetzt 

7.4.1945 Todeszug nach Dachau verlässt Weimar mit ca. 7000 Häftlingen 

10.4.1945 9.280 Insassen haben an diesem Tag Buchenwald in zwei Kolonnen 
verlassen. Die SS kündigt für den folgenden Tag die vollständige Räumung des Lagers 
an. 

Evakuierung des KL Buchenwald in Güterwaggons nach Theresienstadt, Flossenbürg 
und Dachau - Tod vermutlich im April 1945, Ort unbekannt 
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